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In sehr vielen GemeıLjnden 1St das Lektorenamt durchaus seIit eıt 141
gul WwW1e€e eıne schon tast gewohnte ‚ Einrichtung®‘. Sıeht INall sıch als NOr-

steher der Feıier der Eucharistie jedoch das Verhalten nıcht wenıger Lektoren
VOT Begınn der Messe 1n der Sakriste] d annn kommen eiınem verschiedene
Fragen, anders ausgedrückt: Man wiırd sehr oft sehr nachdenklich.

Vorausgesetzt W as leider heute vielerorts nıcht selbstverständlich 1St dafß
INan als Priester wenıgstens 10 ınuten VOT dem Anfang der Liturgıe bereıts
vorbereitet und gesammelt Sakristeitisch steht, kommt CS relatıv häufig
VOT; der Lektor Jüngeren oder tortgeschrittenen Alters ziemlıch
knapp eintrıifft, hastıg-nervös sıch ach dem Lektorenbuch umsıeht,
unbeteıligt ach der Lesung oder den Lesungen fragt und sıch 1U 1ın etzter
oder vorletzter Mınute daran macht, den Text der Schrift ZU Vorlesen sıch
‚‚einzutrichtern‘‘. Manchmal passıert 65 SOSar, da{ß A4US der bereıts versammel-
ten Gemeinde ein Ersatz-Lektor eılig 1ın die Sakriste1 gerufen wird, offenkun-
dıg, weıl der ‚‚aufgestellte““ Lektor nıcht 7E Stelle se1ın annn In dem eınen
W1€e ın dem anderen Fall jedoch trıtft der Lektor Eerst einıge ınuten VOT dem
Vorlesen mıiıt dem entsprechenden Text aUus der Heiligen Schrift
Es 1St absolut keine eıt mehr dafür da, sıch 1n den Text betrachend, meditie-
rend einzulesen, einzuarbeıten, einzuleben. Es reicht, W1€e bemerkt,; gerade
noch, dafß da einmal , dürchegelesen wiırd, damıt INa  ; beım Vorlesen keine
Fehler macht und siıch auf diese Weıse ‚‚blamiert‘“‘. Di1e Folge eıner solchen
Art VO  - oft ‚, geuübter‘‘ Nıcht-Vorbereitung merken Priester und Gemeinde,
Wenn S1e lebendig-,,begehrend“‘ dem Wort der Schrift tfolgen besten Wil-
lens sınd Das Wort der Schrift, das da total ohne Einfühlung 55 VOFSCSPIO-
chen  CC wiırd, erstirbt 1m Moment des Vortrages. Anders ZESAZT: Der unvorbe-
reıtete Lektor toter, unbewufßt natürlıch, 1aber deshalb nıcht wenıger wiırk-
kräftig, die Heılige chrıft, macht die lebendige Verkündigung einem
tormelhaften ‚‚Daher-Reden‘‘, ıntormiert irgendwıe unbeteiligt un: nıcht
VO SANWOLt ergriffen die Gläubigen, eg 1St sehr weıt davon entfernt, die
deren un! sıch VO . \WOrt- be-eindrucken lassen, enn 1€eSs ‚ WOrt 1IST
ıhm ach dem Gesagten Ja 1im Grunde Sar nıcht W1€e sollte CS ıh da
be-eindrucken können? Wıe sollte DE die Gemeinde be-eindrucken, WENN

nıcht VO selbst be-eindruckt 1st? Ich möchte auf Grund meıner Beobach-
tungen och weıter gehen und behaupten Eın nıcht unerheblicher
Teıl UuUlNsScTITer Lektoren ‚verrichtet‘‘ diesen Dienst der Verkündigung als
bloßes ‚‚Routine-Geschäftt“‘‘, vielleicht 1n einzelnen Fällen beeinflußt
durch eıne Zewılsse orm V}  a} Ehrgeiz oder FEitelkeit

Was 1St dagegen unternehmen? Auf diese rage ESE zunächst ohne WEe1-
fe] antworfifen: Es MUu ın diesem Punkt unbedingt werden.
Denn: Wenn ILan jer die ‚‚Dinge” einfach ‚,‚laufen‘‘ läfßt, ann wırd der
Verkündigung iın sehr erheblichem Maü(ße geschadet, ann erscheint Vor aller
Ohren das Wort Gottes, das Wort des lebendigen Gottes, seıne Kraft Be*



147 bracht, dann sollte Ianl CS ın Hinkunft unterlassen, ‚, großspurıg“ VO Lek-
torenamt:‘“ reden un diesbezüglıche Ordnungen aufzustellen, dann ware

iın der Tat viel besser, der Priester würde selbst; falls meditatıv auftf die
Texte irgendwıe vorbereıtet, auch die Lesungen vortragen. Also, das diesbe-
züglich wichtıge Stichwort 1St bereıts gefallen: meditatıv, meditative Vorberei-
Lung Di1e Leıter der Lektorenrunde bzw der Pfarrer der Kaplan müften
unbedingt darauf drıngen, Ja CS als eıne direkte Gewissenspflicht den betref-
tenden Gemeindemitgliedern nahelegen, sıch, WEn 4T irgendwıe möglich,
auf die Verkündigung dieser Texte gahnz persönlıch vorzubereıten. Diese pCI-
sönlıche Vorbereitung hat 1m Eigentlichen Sal nıchts tun mı1t dem Einüben
des blofßen Lesevorgangs, sehr 1eSs auch seıne Wichtigkeit hat S1e bedeu-
ET vielmehr: Versuch des Lektors, betrachtend auf die verkündigenden
Warte der Schrift einzugehen, diese siıch, seınem Herzen und seiınem Ver-
stande, regelrecht einzuprägen, den eınen oder anderen Satz auswendig

lernen un 1€eSs alles NUL, weıl eiınem durch das ruhige Nachdenken und
berdenken der Schrift ıhre Kostbarkeıit un Bedeutung aufgegangen 3
Dies wiırd 1n den wenıgsten Fällen bedeuten, da{fß der Lektor das Text-
stück 1ın der eben dargelegten Weıse aufzunehmen im Stande ISt. Wichtig, Ja
entscheidend 1sSt eigentlıch, dafß ‚,‚wenıgstens‘‘ das eıne oder andere Wort,
den eiınen oder anderen Satz ‚‚ergriffen“ at, besser geESagT, VO ıhm
‚ergriffen“ worden 1st und 1es deshalb, weıl sıch selbst Z Vorbereıi-

tung SanNz konsequent ‚„Zeıt genommen‘ hat bzw dem „ W.Orte ‚„„Zeıt BCcCHC-
ben  CC hat, sıch ıhm einzuprägen, siıch 1in ıhm entfalten, in ıhm ‚‚heimiısch‘‘

werden, 1mM Innersten seiner Persönlichkeıit Wurzeln schlagen können.
Dıiıes alles 1n den gahnz konkreten Vorschlag gebracht: Eın Lektor sollte tür die
betrachtende Vorbereitung des vorzutragenden Textes mindestens eıne halbe
Stunde jeweıls aufbringen diese eıt auch och allzu leicht verkürzen,
halte iıch ber 10 oder Jang für das Ende des 1er dringlich vorgetragenecn
Anlıegens. In diesem Zusammenhang möchte iıch och darauf verweısen, da{fß
INan nıcht allzu Junge Menschen mıt dieser Aufgabe betrauen sollte un
ZW ar aus dem Grunde, weıl ıch vermute, da{fß ‚‚normalerweıse“‘ für dieses Al
ter eıne meditatıve Auseinandersetzung ohl nıcht möglich seın wird.

Abschliefßend se1 och darauft verwıesen, dafß 6s bei dieser Vorbereitung
nıcht erstiter und auch nıcht zweıter Stelle darum gehen kann, sıch 1ın
StreNg exegetisch-wissenschaftlichem Sınn 1er einzuarbeıten. Dıies würde Ja
auch wıederum voraussetzen, dafß der Priester vielfach diese Einübung ber-
nımmt. Dies 1st jedoch ach anfänglichen Eınführungen nıcht beabsıichtigt.
Der Lektor sollte selbst und alleın siıch SallzZ persönlıch exıstentiell dem Texte
offenen erzens „aussetzen‘‘; 1n der glaubenden, hoffenden un liebenden
Erwartung der Einsprechungen des Geıistes Jesu Christı, der uns 51 die volle
Wahrheit eintühren wird“‘. Ich stehe angesichts des Dargelegten nıcht
nahezulegen: Lektoren, die auf diesbezüglıche dringliche Vorschläge nıcht



eingehen, nıcht eingehen können, sollten dieses Amt nıcht mehr ausuüuben 143
denn Es 1Sst schade und 6S 1St gleicherweise eın Schaden, WCECNnN das Wort (ZOf=
LeS, ohne VO Verkünder 1n der Vorbereitung ‚„‚durchlebt‘‘ worden se1n,
der Gemeinde ‚„dargestellt“ wiırd, CS wirkt eintach nıcht; CS 1St W1e€e eıne ‚,Jeere
Hülse‘‘, die Menschen gehen unbeschenkt VO  3 dannen, weıl Hülsen eben
keine Geschenke sınd un: dies erscheıint annn besonders Oort schlımm,
die Predigt ‚„ausgefallen‘‘ ISt.

ES Ist ungemeln nutztlich, die Heilige Schrift esen Das mac die eele
weise, das Ichtet den Geist himmelwärts, das bewegt den enscnen ZUTr ank-
barkeit, das ertotet das elangen nach iırdischen Dingen, das |äßt uNseren Sinn
Immer Im enseIts wellen, das bringt UuNs weit, daß WIır alles MNur Im IC
auf den Lohn tun, den wır Vo errn warten, und daß wır Dereitwillig die
Mühsale auf UurNs nehmen, die das Streben nach Tugend verlangt. Aus der
Heiligen Schrift ersehen WIr, wıe Schnell Oft Gottes Vorsehung il wWwıe [Nann-
haft die Gerechten SINd, wWIe gut der err Ist und wıe groß senn Lohn Dadurch
werden edie Seelen zu 1Ter und Z Nachahmung der Frommıigkeitgl,
damlit sie nIC schlafen, gilt, die Tugend kämpfen, un damit
sSIe auf die Verheißungen Gottes vertrauen, noch evor sie In üllung

arum c esen wır doch mit großem IT1er In der Ial ann
werden wır sie aucn erst richtig verstehen, WeTrnIpn wır uns häufig mit rem nhalt
befassen. Wer mit 11er und mit großer die gottliche Offenbarung eran-
rn kann unmöglich ImI gelassen werden Stunde auch keın menschlicher
Lehrer zur Verfügung, wurde der err selbst In uUNsere Herzen hnerabstelgen
und UuUNseren eIls erleuchten, den erstan erhellen, das Verborgene oTfenDar
machen und selbst Lehrer werden fur das, Was Wır NIC verstehen, VOT-
ausgesetTzl, dal3 wır Dereıt SINd tun, Was wır können
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